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A. A l 1 g e m e i n e s • 

Der Dreikreis- Neut r odyn-Empfänger Spez. 470 Bs. is t 
ein hochempfindliches, besonders selektives 6-Röhren- Gerät zum 

Anschluss an Hochantenne oder Rahmen , oder an beide zugleich 

zwecks Elimination auch stärkster gleichwelliger Störer ohne 
Drehung des Rahoens. 

Er ist speziell konstruiert für transportable Sta­
tionen. Dementsprechend hat er einen Wellenbereich von 275 m -
3000 m, eingeteilt in 4 Bereiche . Innerhalb eines jeden Berei­
ches werden alle 3 Kreise durch einen gemeinsamen Antrieb be­

dient, wodurch eine einfachste, sichere Welleneinstellung ge­
währleistet ist . Der Empfänger ist ausgerüstet mit 3 Hochfre­
quenzstufen, einem rückgekoppelten Audion und 2 Niederfrequenz­

stufen . Bei Antennenempfang ist nur einfache Niederfrequenz­
Verst ärkung , bei Rahnen-und kombiniertem Rahmen- Antennen-Em­

pfang sind zwei Niederfrequenzstu:fen eingeschaltet . Ein Aus­
gangstransformator schützt die Telephone und damit den Tele­

graphisten vor der Anodenspannung. 

Der Empfänger ist bestimmt für Kopfhörer-Empfang 
von Telegraphie ungedämpft , Telegraphie töneniund Telephonie . 

Die in weiten Grenzen regulierbare Empfindlichkeit des Empfän­

gers übersteigt denjenigen höchsten Grad, über den hinaus eine 
weitere Steigerung wertlos wäre, wegen des stets vorhandenen, 

gleichfalls weiter verstärkten atmosphärischen und sonstigen 
Störspiegels . Der normale Empfang ge schieht a lso stets mit 
stark gedrosselter Empfindlichkeit . Der vorhandene Ueberschuss 

dient nur als Reserve für den Fall übermässi gen äusseren Lärms , 
bei Kampfhandlungen usw . , nicht aber zur Reichweitenvergrösse­
rung. Die Empfindlichkeit kann andererseits durch die variable 

Antennenkopplung und den Lautstärkeregler so weit hinunterge­
set zt werden, dass auch der Empf~ng nächster Sender mit jeder 
gewünschten Lautstärke mögl ich ist. 

Soll zum Zwecke eines Duplexverkehrs die Welle eines 
unmittelbar benachbarten, nicht genügend verstimmten Senders 
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vom Empfänge r ferngehalten werden, so kann demselben in übli­
cher Weise in die Zuleitung zur Antenne ein Sperrkrei s vorge­

schaltet werden. 
Hervorzuheben ist die besonders leichte Bedienbar­

keit der Rüc1ckopplung 1 ge kennzeiclmet durch einen sehr weichen 

Schwingungseins a t z , der beim Durchdrehen der Abstimmung fast 
stets an der gle ichen Stelle des Bedienungsgriffes erfolgt, so­

dass ein dauerndes Nachstellen der Rückkopplung beim Durchdre­
hen der Abstimmung nicht erforderlich ist . 

Als neutr alisiert er Empfänger ist er äusserst strah­

lungsschwach und besitzt andere r seits infolge seiner Bauart i n 
vollkommen geschlossenem Me t allgehäuse mit gekapselten Spulen 
eine hohe Unempfindlichkeit gegenüber äusseren elektrischen Ein­
flüssen. 

Als Stromquellen ist für die Hei zung ein Akkumulator 

von 3~ - 6 Yolt und für die Anodenspannung eine Trockenbatterie 
von oaximal 140 Yolt, minimal 80 Yolt (in beiden Fällen gemes­
sen bei eingeschal teten Röhren) vorgesehen . Ein besonderer Git­
tervorspannungs - Abzweig an der Anodenbatterie i st nicht nötig, 

die erforderliche negative Gittervorspannung wird im Gerät sel~ 
ber an einem in die Anodenlei t ung eingeschalteten Widerstande 
erzeugt . 

Im Ger ät ist der Er danschluss nicht~direkt, sondern 
über einen grossen Kondensator oit den Kat hoden der Röhr.en und 

dem Uetallgehäus e verbunden, sodass alitch bei einem eventuell 
einpoligen Erdschlusse der Stromquellen ein Kurzschluss der sel­

ben nicht auftritt . 

Der Empfänger is t in erster Linie für 6 Röhren 
"RE 074 neutro" dtmensioniert , Sollen andere Röhren mi t Europa­

sockel verwendet werden , so ist nur eine !Tachstellung der Neu­
trodynkondensatoren, welche leicht ohne Demont age des Empfän­

gers vorgeno:nrnen werden kann, erforderlich. Gleichzeitig müss­
te die Anodenspannung so gewählt werden , dass die Rückkopplungs­
schwingungen s t ets zum Ein- und Aussetzen gebracht werden kön­

nen . 
Als Hochantenne kann j ede normale oder Behelfsanten-
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ne von 100 cm bis zu beliebig grosser Kapazität Verwendung fin­

den. Der Rah.~en kann beliebige Fläche besitzen , seine Selbstin­

duktion muss jedoc!1 zwischer.. 340'000 und 380 ' 000 Cl!l liegen, sei­
ne Eigenwelle inclusive Zuleitung zu.~ Empfän3er darf eine Länge 
von 320 m nicht übersteigen. 

Die Elioination störender Sender mit 1combiniertem 

Rahmen-Antennen--E:npfang beru..'1t darauf , dass auf den ersten Ab­

stimmkreis sowohl vom Rahmen wie von der Hochantenne . aus Schwin­
gungen dieses Senders übertragen werden und zwar von genau glei­
cher Phase und entgegenge~etzt gl eicher Amplitude . Je nach dem 

Unterschiede der Rahmenrichtung zur Richtung , aus welche r die 
zu eliminierende Stör welle eintrifft , ist die vom Rahmen auf­
genommene Amplitude eine verschiedene und es wird daher auch 

eine stärkere oder sch\'Ji:ichere Amplitude aus der Antenne über­
tragen werden aüssen , was lediglich durch Betätigung entspre­

chender Bedienungsgriffe im Gerät ohne Drehung des Rahmens ge­

schehen kann. Dies hat den Vorteil, dass der Rahmen nicht in un­
mittelbarer Näh.e des Te legraphisten aufgestellt werden muss , 

z . B. also bei beweglichen Sta tionen ausscrhalb des Stationszel­
tes stehen darf . 

Obwohl der Empfä.nGer auch bei 1doinster Zimmeranten­
ne schon lautstarken E~pfang ergibt , darf für den kombinierten 
Rahnen-Antennen- Empfang keine zu kleine Antenne verwendet wer­

den, da zur Erzielung des Nullempfanges der stör0nden Welle ein 
Ueberschuss der von der Antenne aufgcnorru:.1enen Energie e rforder­

lich ist . Anderseits \'/ird bei a llzu starke r Antenne die Ein­
stellung des NullempfanGes schwieriger , namentlich wenn der 
Rahmen fast oder ganz in der Hullriclltung zum Störsender steht . 

Die günstigste effektive A..Yltenncnhöhe ribhtet sich nach den Di­
mensi onen des Rahmens . Auf keinen Fall darf aber die Eigenwelle 
der Antenne zu nahe an der zu eliminierenden Störwolle liegon, 

da sonst die Antenne zu stark auf den Rahr!len dir-:i~ct einwirkt 
und das Feld ver zerrt . Je nach dem Abstand zwischen Antenne 
und Rahmen, der zwecknässig s·tets gr össtmöglich zu halten ist, 

muss die Antennen··Eigenwell~ bis 30% g:rösser oder l~leiner sein 
als die zu eliminierende gelle . 
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Wird der Rahmen drehbar angeordnet, so lassen sich 

mit ihm naturgemüss ohne weiteres Richtungs- und bei kombinier­

tem Rahmen-Antennen-Empfang auch Seitenbestimmungen ausführen. 
Hierbei muss der Abstand zwischen Antenne und Rahmen erst recht 

möglichst gr oss sein, umso grösser , j e kleiner die Rahmenfläche 

und je gr össer die Antenne ist, damit nicht die von der Antenne 

au! den Rahmen gekoppelte Enercie die vom Rahmen direkt aufge­
nommene Energie zu sehr überwiegt . 

B. A u f b a u • 

(Abbildungen l und 2) 

Sämt l i ohe Einzelteile des Empfängers sind an der 
Frontplatte aus Leicht metall oder an dem mit derselben fest 
verbundenen Rahmengest ell befestigt . Die Abmessungen des Em­

pfängers sind die folgenden: 

Höhe 400 mm Breite ~'O mm Tiefe 250 mm. 

Er ,·1ird eingebaut entweder in ein Metallgehäuse , 

dessen lichte Masse mit den vorstehenden Abmessungen überein­
stimmen, oder in einen besonderen Transportka sten , dessen Dimen­

sionen und Ausführung dem Verwendungszweck angepasst sind. Das 
den ~mpf änger aufnehmende Fach von aus Hol~ gebauten Tr ansport­
kästen muss im Innern vollständig mit Kupfer- oder Al uminium­

blech ausgeschl agen sein, welches mit dem Empfänger gestell elek­
trische Verbindung haben muss . 

Die Stromzuführung geschieht über im Trans portka­
sten bezw. am Metallgehäuse angebrachte Anschlussklemmen oder 
Büchs en zu 4 an der Hint erseite der Frontplatte befindlichen 

Messe r kontakt en. Nach Lösen der 4 rotumrandeten, unverlierba­

ren Schrauben l ässt sich der Empfänger l eicht aus dem Trans­
portkasten herausnehmen. 

Das Gewicht des Empfängers , ohne Tr ansportkasten, 
beträgt 15 ,7 Kg . 

Durch zwei durchgehende Trennwti.nde ist das Innere 
des Empfängers in 3 Fächer unterteilt, je einen der 3 Abstimm­
kreise , el ektrisch unbeeinflusst von einander, enthaltend , In 
jedem der Fächer sind zwei Röhren unt ergebracht, welche nach 
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Oeffnßn von 3 abklappbar en Türen eingesetzt werden können. Die 

Reihenfol ge der Röhr en ist die folgende : 
Linkes Fach: 

Mi ttleres Fach : 

Rechtes Fach: 

links : 
rechts: 
links : 
rechts: 
l inks : 
rechts : 

zweites Nieder-Rohr 
erst es Hoch- Rohr 

erstes Nieder-Rohr 
zwei tes Hoch- Rohr 
drittes Hoch-Rohr 
Audion 

Ebenf alls im Innern , zugänglich durch die mittlere 
Türöffnung , bef i ndet s i ch der für all e Röhren gemeinsame Heiz­

widerstand , unni t telba r am oberen Rande dieser Türöffnung , wie 

aus Abbildung 1 ersi chtlich ist . Dar über liegen in der Front­

pl a tte die Bedienungselemente f ür die Stromzuführ ung . Das Volt­
meter weist zwei Messbereiche auf: 0 - 10 Volt und 0 - 140 Volt. 

Naoh Ei nschalten der Heizung durch Niederdrücken des schwarzen 
Knopfes des r echts vom Voltmeter befi ndlichen Druckknopfschal­
ters, zeig t das Voltmet er die gemeins ame Fadenspannung aller 

Röhren an. Von den be i den zur Linken des Voltmeters befindli­
chen DTucktasten schaltet durch Dr ücken derselben die obere das 

Voltmeter auf die Anodenspannung um, wobei dann die obere Skala 
des Voltmeters gilt. Durch Drücken der unteren Taste wird das 
Voltmet er von den Heizfäden an den He izakkumulator gelegt, zeigt 
also die volle Akkumul a torenspannung vor dem Heizwiderstand. 

Während b'ei ungedrü ckt en Tasten da s Vol t ueter naturgemäss nur 
nach Einschalten des Druckknopfschalters anspricht , zeigt es die 

Akkumulator- und Anodenspannung durch Be t ätigung der ent spre­
chenden Drucktast en auch bei geöf f net em Druckknopfschalter an . 
Sn können die Bat t eriespannungen noch vor Einschalt en des Em­

pfängers gepr üf t werden, wodurch di e Gef ahr e ines Durchbrennens 

der Röhr en inf olge fehler haft en Batterieanschlusses s t ark ver­
mindert ist. 

Säntl iche Bedienungsgr i ffe sind übersichtlich und 

symmetr isch auf der Frontpl a t te angeordnet und in der Re i henfol ­

ge i hrer Bedienung nllDI!leriert . Di e Bedienungsgriffe f ür die Wel ­

l eneinstel lung l iegen al l e unte r halb der Klappt üren , die ober­
halb angeordnet en Griffe dienen der Elimina tion von Störsendern 

bei kombiniertem Rahmen-Antennen- Empfang . 
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Drehknopf l betätigt den Stufenschalter , welcher die Spulen 

und Kondensatoren aller Abstimmkreise gleichzei­
tig umschaltet . 

Drehknopf 2 betätigt die au.f eeoeinsamer Achse sitzenden Ab­
stimm- und den mitlaufenden Rückkopplungs - Dreh­
kondensator . Die jeweilige Einstellung ist durch 

ein Fenster an der in 180° eingeteilten Trommel­
skala abzulesen . Die Uebersetzung vom Bedienungs­
lmopf zur Trommelskala ist so gewählt , dass sie 

gleichzeitig als Grob- und als Feinregulierung 
dient . 

Die Drehknöpfe 3 und 4- bewirken die Korrektur der Drehkonden­

satoren des 1. und 2. Abstimmkreises durch klei­
ne Drehung derer Statorpakete, um die geringfügi­

gen Abweichungen im Gleichlauf der 3 Abstimmsy­

steme aufzuheben und so stets für alle Kreise 
das äusserste Optimum der AbstiI:1Dung und damit 

höchste Selektivität zu erzielen . 
Drehknopf 5 betätigt die Rückkopplung , welche aus ihrer bei 

Inbetriebnahme eingestellten Stellung nur noch 
zur eventuellen Erzielung grösster Lautstärke 

oder bei Telephonieempfang auch zur Redukti on zu 
grosser Lautstärke zu bedienen ist . 

Drehknopf 6 bet äti3t den Lautstärkeregler , einen in die Heiz­

leitung des 2 . Hochrohres eingelegten Drehwider­
stand , welcher eine Herabset zun3 der Verstärkung 
des 2. Hochrohres bewirkt. 

Drehknopf A sch.'.lltet vom Antennen- auf Rahmen-"Dmpfang um. 
Stellung 11Rahmen11 bedeutet gewöhnlichen Rahmen­
empfang mit abgeschalteter Antenne . Die beiden 
"Rahmen t:. Antenne 11 -St ellimgen I und II schalten 

gleichzeitig die Antenne und den Rahmen nn den 
Bingani;skreis , zugleich auch den durch den Dreh­
knopf B betätisten Dämpfungsw_iderstand parallel 

zur Antenne . Die zviei Stellungen I und II bedeu­

ten ein Ur.ipolen des Ralunens. 
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Drehknopf B bet ätigt den parallel zur Antenne liegenden Däm­

pfungswiderstand, welcher die von der Antenne auf 

den Eingangskreis übertragene Energie regelt , aber 

bei reinem Antennenempfang abgeschaltet ist . 

Drehknopf C betätigt den variablen Ant ennenkopplungskondensa­

tor, der einerseits bei rei nem Antennenempfang 

auf den ~ünstigsten Wert für die betreffende An­

tenne zu stellen und darnach nicht mehr zu bedie­

nen ist. Anderseits dient er bei kombiniertem 

Rahmen-Antennen- Empfang zum Feineinstellen auf 

Minimum des Störsenders. 

Drehknopf D betätigt den Phasenregelwiderstand der Antenne , 

welcher bei reinem Antennenempfang auf Null ste­

hen soll und nur bei kombinier tem Rahmen- Antennen­

Empfang zum vollkommenen Auslöschen des Senders 

bei lilinimumeinregulierung der Antennenkopplung 

eventuell bedient werden muss . 

Die Antennen-, ~rd- und Rahoenanschl üsse sind einge­

richtet für Steck- und Schraubverbindung . Die zwei Rahmenan­

schlüsse sind verschiedenfarbig (schwara und rot) ausgeführt , 

um den Rahmen i rnner gleichpol ig anschliessen zu können , falls 

derselbe zur Richtungs- und Seitenbestimmung einer aufgenomme­

nen Station benutzt werden soll . Die beiden Büchsenpaar e für 

die Telephone befinden sich zu unterst auf der Frontplatt e und 

sind parallel geschaltet . An der mit tleren Tür e befindet sich 

eine leicht abnehmbare Einst elltafel , auf welche vom Telegra­

phisten die Wellenl ängen und ~instelldaten (Stufen und Abstim­

mungen) der St ationen, mit welchen verkehrt wird , eingetragen 

werden. 
C. Sc h a 1 tun g • 

Die nachstehe~1C. in Klammern stehenden Zahlen s tim­

men mit den Positionen des beiliegenden Schaltbildes überein. 

Zwischen Antennen- und Erdanschluss liegt eine Dros­

sel (1) zwecks Ableit ung statischer Aufladungen der Ant enne ge­

gen Er de, Der Erdanschluss ist übe r einen Kondensat or 1 MF (2) 
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mit dem Gehäuse des Empfängers verbunden . 
Die Antenne ist über den festen Verkürzungslcondensa­

t or (3) , den variablen Phasenwiderstand (4) , über den Haupt­
s chal te r (5) und den Antennen1:op:plungskondensator (8) auf das 

Git ter der ersten Hochfrequenzröhre gekoppelt . Der Rahmen ist 

über den Hauptschalter (5) an die Rahmenkopplungsspule (12) an­
geschlossen, y1elche die vom Rahmen aufgenommenen Hochfrequenz­

schwingungen aperiodisch auf die Abst i rnnspule (13) der ers t en 
Hochfr equenzstufe überträgt . Die Abstir::unspule ist in zwei paral­

lel geschaltete , symmetrische Hälften geteilt , auf welche die 
beiden Hälften der Rahr.lenkopplungsspule (12) , deren Mitte an 
Mass e ge l egt ist, ·symmet r isch koppeln zur Unterdrückung einer 

Ueber tragung des Antenneneffektes des Rahm.ens auf die Abstimm­
spule (13) . Der Hauptschalter (5) besitzt 4 Stellungen. In der 

Stellung IV ist der Rahmen von der Kopplungsspule (12) abge­
s chaltet und an dessen Stelle die Rahmenersat zspule (10) mit 
par al lel geschaltetem Rahmenersatz-Kondensator (55) an die Kopp­

lungsspule (12) angeschlossen, um unver änderte Abst immung des 
ersten Kreises beim Uebergang von Rahmen- auf Antennenempfang 
zu gewährlei? ten . Bei reinen Antennenempfang muss der Phasen­

widerstand (4) ir:uner auf Null stehen . 
Die beiden Verkürzungslcondensatoren (3a) sind erfor­

derlich , damit die Abstimmung des erst en Kreises unverändert 

bleibt, sowohl bei Betätigung des Antennenlrnpplungs- Kondensa­

t ors (8) , als auch beim Uebcrgang von reinen J.ntenneneopfang 

auf reinen Rahmenempfang und auch auf kombinierten Rahmen­
Antennen- Empfang . In der Stellung III ist anstelle de r Rahmen­
ersat zspule und des Rahmenersat zkondensators der Rahmen s elbst 

angeschl oss en , die Antenne ganz abße schaltet und mit der geer­

det en Masse verbunden. Die Stellungen I und II unterscheiden 
sich voneinander nur dadurch, dass der Rahmen umgepolt wird , 
während die Antenne mit parallel geschalt et em , variablem Däm­

pfungswider stand (7) über einen weiter en Verkürzungskondensa­
t or (3) mit nochmals parallel geschalt et em f estem Dämpfungs­
widerstand (6) wieder am Kopplµngskondensator (8) liegt . 

Die vier Abstirnns tufcn (Teilwellenber eiche) des Em-
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pfängers werden durch den aus ~inzelelementen bestehenden Stu­

fenschalter (9) gemeinsam ein- und umgeschaltet . Die Abstim­
mung der Krei s e geschieht ebenfalls gemeinsam mit Hilfe der 

mechanisch gekoppelten dr ei Drehkondensator en (14) . Auf gl ei­
cher Achse mit diesen drei Drehkondensatoren sitzt auch der 

mitlaufende Rückko pplungskondensat or (33) . 
Die drei Hochfrequenz- Abstimmkre ise bestehen aus den 

mehrteiligen Spulen (13) und (23) und den Abstimmkondensatoren 

(14 ) , (15) , (16) , (18) , (19) und (54) . Die vier Teilwellenbe­
reiche werden durch eine Kombination von Parallelschaltungen 
von Teilspulen und Kondensatoren vermittels des Stufenschalters 

( 9) erhalten , wie dies aus dem Schal tbil.de leicht ersichtlich 

ist . Die Kondensatoren (15 ) , (16) und (54) bezwecken den Aus­
gleich der sonst verschieden ausfallenden Anfangskapazität en 
der dr ei Abstimmkreise , damit trotz gemeinsamer Bet ätigung der 

Antriebstrommel die Abstimmung sämtlicher Kreise stets auf 
gleicher Stellung erfolgt . Die drei Kondensatoren (18) von 
100 1 000 cm Kapazit ät dienen zur Ueberbrückung der Gitterspan-

,nungswiderst ände (17) , welche den Git t ern des drei Hochrohre 

die nötise negat i ve Gittervorspannung zuführen . Die Schwingun­
gen der ersten zwei Hochf'requenzkreise werden den nachf'olgenden 

Hochr öhren über die Gitte r widerstände ( 20) zugeführt , die Schwin· 
gungen des 3 , Abstimmkr eises an das Git t er des 3. Hochrohres 
dagegen direkt. Die Zusatzspule (11) soll beim kl einsten Teil ­

wellenber eich die Rahmen-Eigenwelle unter die kle ins t e zu eo­
pfangende Wel le hinabsetzen. 

Die von den er sten be iden Hochröhr en verstär kten 
Schwingungen werd en über die Anodenkopplungsspulen (22) auf die 

Ab stimmspul en (23) des zweit en bezw . drit ten Kreises übertragen . 
Zur Ve rme idung einer Rückwirkung der im Niederfrequenzteil ve r ­

stär kt en Tonfr cqucnzschningungen auf die Anoden der zwei er st en 
Hochrohre liegen die Anodenkopplungsspulen (22) nicht dir ekt 

an der Anodenspannung , sondern j edo über je einem Wider stand 
(24 ) , welcher durch e inen Kondensator (2) zwecks Ableitung der 
Schwingungen überbr ückt wird . 

Zur Neutralisi erung der beiden ersten Hochr öhr en 
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wird je ein Teil der an C:. en Abstimmspulen ( 22) erzeugten Hoch­
frequenzspannung über di ~ Ncutrodynkondensatoren (21) auf die 
Gitter der betreffenden Hochröhren zurüc1cgeführt . Zur vollkom­

menen Neutralisierung des zweiten Hochrohres ist in dessen Neu­
tralisationsleitung ein Widerstand (56) eingeschaltet . Die vom 

dritten Hochrohre verstärkt en Schwingungen werden dem Audion 

aperiodisch zugeleit et . Die aperiodische Kopplung besteht in 
bekannter Weise aus der Drossel (25) , dem Kopplungskondensa­
tor (26) und dem Gitterableitwiderstand ( 27 ) . Die vom Audion 

gl e ichgerichteten Hochfr equenzschwingungen werden durch die im 

Anodenkreis des Audions liegende Dr ossel (1 ) gesperrt und durch 
die Rückkopplungskondensatoren (32) , (33) und (53) dem Gitter 
des dritten Hochrohres zwecks Rückkopplung zugefühi:t . Der Ab­

leitkondensator (34 ) s oll noch l etzte Reste von Hochfrequenz­

schwingungen, welche durch die Drossel (1 ) nicht genügend ge­
sperrt werden , ablei t en und dadurch von Ni ederfr equenztrans­

formator (35) f e rnhalt en . 
Der bedi enbare Rücklcopplungskondensat or ( 31) ermög­

licht den Empfang ohne oder mit Schwingungen . De r mi tlaufende 

Rückkopplungskondensatot (33 ) be~irkt einen Ausgleich des Rück­
kopplungsbedarfes für die verschiedenan Stellungen des Abstimm­
kondensat orsystemes und erreicht, dass di e Rückkopplungsschwin­

gungen fas t stet s an der gl eichen St elle des bedienbaren Rück­
koppl ungskondensators (31 ) einsetzen . Dar1it dies für alle Stu­

fen ('feilwcllenber c iche) der Fall sein kann , sind i n die Zulei­
tungen der Teils~ulcn der dritten Absti;nospule (23) zum Stufen­

schalte r entsprechende Dämpfuncsrriderst ände (57) und (58) zwi­
schengeschaltet. 

Die Rückkopp l ungs-Ablcit lrnndensatoren (15) , (28), 

(29) und (30) dienen dazu , für alle vier Stüfen der Abstimm­
kreise das Einsetzen der Rücl:kopplungsscllwingungen an ungef ähr 

gl eicher Stelle des bedienbaren Rückkopplungskondensators zu 
erreichen. Der Anodenvorschaltwiderstand (36 ) in der Anodenlei­

tung des Audions ver hindert i m Verein mit dem Ueberbrüc lrungs­

kondensa tor (2) die Rückwirkung der verstärkten Hi ederfrequenz­
Schwingungen auf die Anode des Audions. 
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Die vom Auc1i on gelieferten Niederf:requenzschwingun­

gen gelangen über den Eingangstransformator (35) an das Gitter 

des ersten Niederrohres. Der zwischen Anode und Heizfaden die­

des Rohres liegende Kondensator (34) soll die geringen, noch 

durch den Eingangstransformator (35) tretenden und vom ersten 

Niederrohr wieder verstä rkten Reste von Hochfrequenzschwingun­

gen ableiten. Das zweite Niederrohr ist mit dem ersten in be­

kannter Weise über ei ne Widerstandskopplung, .bestehend aus Ano­

denwiderstand (37), dem Kopplung skondensator ( 38) und dem Git­

terableitwiderstand ( 39) verbunden . Parallel zu den Anoden der 

beiden Niederrohre liegt der kleine Kondensator (40), welcher 

die Verstärkung höchster Tonfr equen zen schwächt und dadurch so­

wohl die Qualität des Telephonieempfanges verbessert, als auch 

den Telegraphieempfang durch Verminderung der Störgeräusche 

sauber er macht . Der zwischen Anode und Heizfaden des zweiten 

Niederrohres l i egende Ableitkondensator ( 42) soll die Rückwir­

kung der noch letzten Reste von verst ärkten Hochfrequenzschwin­

gungen auf die verschiedenen hochfrequenzführenden Leitungen 

des Gerätes unschädlich machen. Der Ausgangstransformator (41) 

soll die Telephone vor der Anodenspannung schützen . Zur Vermin­

derung der durch die hoch verstär kt en Niederfrequenzschwingun­

gen erzeugten niederfrequ enten Schwankungen der Anodenspannung 

ist in die Anodenleitung des Zndr ohres der Widerstand (59) ein­

geschaltet, überbrückt durch den grossen Kondensator ( 52) . 

Wie aus dem Schaltbild ersichtlich ist, sind b~i 

Stellung IV des Hauptschalters (5 ) die Anoden der beiden Nie­

derröhren verbunden und die Heizung de s zweiten Niederrohres 

abgeschaltet . Dadurch findet in dieser Stellung des Hauptschal­

ters nur einfache Niederfrequen zverst ärkung statt . Bei r einem 

J.ntennenempfang ist also nur einf ache Ni ederfrequenzverstär­

kung gegeben, bei reinem Rahmen-- und bei kombiniertem Rahmen­

J.ntennen- Empfang dagegen zweif ache Niederfrequenzverstärkung . 

Zur Konstanthaltung der Fa,denspannu.ng an sämtlichen Röhren beim 

Umschalten von einfacher auf zweifache Niederfrequenzverstär­

kung wird bei Stellung IV des Hau ptschalters (5) anstelle des 

ausgeschalteten Heizf ad ens de s Endrohres der Ersatzwiderstand 
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(50) an die Fadenspannung gelegt . 

Die Heiz-, Anoden- und Gitterspannung werden allen 

Röhren gemeinsam zugefüJrrt. Als Gittersµtnnung wird der am Wi ­

derstand (51) durch den gesamten, durch diesen Widerst and f l ies­

senden Anodenstrom erzeugte Spannungsabfall benutzt. Wie schon 

mehrfach erwähnt , sind sowohl in die Anoden, wie auch in die 

Gitterzuleitungen zu den einzelnen Röhren Sperrwiderstände, 

überbr ückt durch Ableitkondensatoren, eingelegt , um eine Rück­

wirkung zwischen den einzelnen Röhren zu verhindern . Desgleichen 

wird der Widerstand (51) durch den zwischen der Sekundärseite 

des Eingangstransformators (35) und der Gehäusemasse liegenden 

Ableitkondensator (2) überbrückt . Ausserdem sind in die positi­

ven Heizzuleitungen der zwei ersten Hochrohre je eine Heizdros­

sel (43) eingeschaltet und die Heizfäden dieser beiden Röhren 

durch je einen grossen Kond·ensator (2) überbrückt , während der 

gemeinsame positive Heizfadenpol des dritten HF- Rohres und Au­

dions durch einen gleich grossen K~ndensator (2) mi t der Masse 
verbunden ist . Dadurch wird eine, bei der hohen Verstärkung 

dieses Empfängers sonst schädliche Fadenrückkopplung unter­

drückt . Die Heizung sämtlicher Röhren wird durch den He izwide:r.­

stand (45) gemeinsam geregelt. Die Heizung des zweiten Hochroh­

res kann ausserdem durch Regulierung des Drehwiderstandes (44) 

für sich herabgesetzt werden, was eine geringere Verstärkung 

dieses Rohres ,;:ur Folge hat . In diesem Sinne ist der Drehwider­

stand (44) der Lautstärkereßler des Em~fängers . 

Die Inbetriebsetzung des Empfängers geschieht durch 

den Druckknopfschalter (46) , welcher den negativen Heiz- und 

Anodenbatteriepol, letzterer über den 1.'liderstand (51) an die 

Masse des Gehäuses legt , an welche anderseits die negat iven 

Heizfadenpole sämtlicher Röhren angeschlossen sind . 

Das Vol tmeter (49) liegt normalerweise zwischen 

Masse und der Gemeinsamen positiven Heizfadenzuleitung . Dadurch 

zeigt das Voltmeter die durch den Heizwiderstand (45) einregu­

lierte Fadenspannung an und geht bei geöffnetem Druckknopfschal­

ter (46) auf Null zurück. Durch Drücken der einen Druckknopf­
taste ( 47 ) wird das Voltmeter ih dem Sinne umgeschaltet, dass 
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der negat i ve Pol vor den Druckknopfschalter (46) und der posi­

tive vor den He i zwiderstand (45) umgelegt wird , sodass dann 

das Voltmeter ( 49) die Heizakkumulatorspannung anzeigt und 
zwar auch dann , weni"1 der Druckknopfschalter noch nicht geschlos­
s en ist. Durch Drücken der zweiten Druckknopft aste (47) wird 
das Voltmeter zum r!i:e ssen der Anodenspan.."'lung umgelegt und zwar 

wiederum in dem Sinne, dass der negative Pol des Voltmeters vor 

den Druckknopfschalter (46) gelegt und der positive Pol über 
den Vorschaltwiderstand (48) mit dem positiven Pol der Anoden­
s pannung verbunden wird . 

D. Inbetriebsetzung und Bedienung . 

I. Inbetriebsetzung. 

Antenne, Empfänger und Rahmen sind stets so aufzu­
stellen , dass zwischen der Antenne und dem Rahmen der gr össt­

mögliche Abstand besteht . Zur Inbetriebsetzung des Empfängers 

sind vorer st die Stromquellen , die Antenne , die Erde und der 
Rahmen , sowi e die Telephone an die entsprechend beze i chneten 
Klemmen bezw . Büchsen anzuschliessen . Dabei darf der Minuspol 

der Anod enbatterie weder mit dem Plus- noch mit dem Minuspol 
der Heizbatterie verbunden sein. Die Anschlüsse für die St r om­

quellen befinden sich am Me t allgehäuse des 3mpfängers, bezw . im 
Transportkasten , die Anschlussbüchsen für die Antenne , Erde und 

die Telephone auf der Frontplatte . Vor Anschluss der St romquel­
len sollte man sich immer zuerst vergewissern , dass der Druck­
knopfschal ter ausgeschaltet ist, um bei eventuellem f alschem An­

schlusse der Stromquellen eine Beschädigung der in den Empfänger 
einzusetz enden Röhren zu verhindern. Vor Einset zen . der Röhren 
und noch vor Einschalten des Druckknopfschalters sind durch 
Ni eder dr üc ken der beiden Druc klmopftasten links vom Voltmet er 

die Heiz- und die Anodenspannu.~g zu prüfen . Erstere darf nicht 

unter 3, 5 und nicht über 6 Volt liegen , l etztere nicht übe r 140 
Volt und nicht unter 80 Volt . Ausserdem ist der Hauptheizwider­

stand auf grössten Widerstand einzustellen durch Dr ehen des 

Dr ehknopfes ganz nach links . Derselbe ist nach Oeffnen der Mit-
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teltüre unmittelbar unterhalb des Voltmeters zugänglich. 
Nach Prüfen der Heiz- und Anodenspannung werden die 

6 Röhren 11 RE 074 neutro 11 nach Oeffnen der 3 Tür~m in die ent­

sprechenden Fassungen eingesetzt . Dann wird durch Betät igung 

des Dr ehknopfes vom Hauptheizwiderstand die gemeinsame Faden­
spannung der 6 Röhren auf den kleinsten Wert eingestellt, ab­

lesbar am Voltmeter, bei welchem noch sicher die volle Empfind­

liohkeit des Empfängers gegeben ist , mit noch guten Röhr en oa . 
3,5 Volt , 

II . Bereitstellung . 

Jedesmal vor Abstimmung des Empfängers auf eine neue 
Welle ist der ~mpflinger gemäss nachstehender Vorschrift bereit­

zust ellen . 
Der Antennen- V/ahlschal t e r A ist entweder auf Stel­

lung 11Antenne 11 oder auf Stellung 11Rahmen11 zu l egen. je nachdem, 

ob mit Antenne oder RahDen empfangen wer den soll . Die Antennen­
kopplung C ist in ihre für die verwendete Antenne günstigste 
Stellung oder in eventueller Unkenntnis derselben in ihr e Mit­

t ellage (5 Grad) zu bringen . Der Antcnnendämpf\U1gsschalt er B, 

sowie der Ant ennenphasenschalter D sind auf Null zu s t ellen . 

Die Korrekturgriffe 3 und 4 müssen in ihrer Nullste llung st ehen . 
Bei Stellung I des Stufenschalters 1 und ca . 60° der Trommel­

skala 2 i st die Rückkopplu..~g 5 einzust ellen und zwar je nachdem , 
ob eine ungedämpft c oder eine moduliert e Welle (auch Tel ephonie) 

empfangen werden soll , entweder 1 Grad wei t er als der Schwin­
gungseinsatz oder 1 Grad vor demselben . De~ iautstärker cgl cr 
6 ist so weit nach r echt s gedreht zu stellen, dass mit abge­

schaltet er Antenne und genau abgestimmt en Korr ekturen 3 und 4 das 
bei schwingendem Audion vorhandene Ei genger äusch etwa zweimal 
gr össer ist al s bei vol lkomnen ver stimmt en Korrekturen . 

Die günstigste Antennenkopplung ist diej enige losest 

zulässige Kopplung , be i der einerseits das Ve r hältnis der Em­
pfangslautstä rke zum äusscren St örspiegel und anderseits die 

mit lose r werdender Kopplun5 zunehmende Selektivität i m Ver­
gle ich zur gleichzeitig abnehmenden Lautstärke am günst igsten 
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sind und die Vormudulation des ersten Rohres durch einen star­

ken Störer vermieden ist . Je grösser die Aufnahmefähigkeit der 

Antenne ist (effektive Höhe , Eigendämpfung) umso loser muss die 

Kopplung gewählt werden . 

III . Welleneinstellung. 

Das Einstellverfahren einer ~elle.ist unabhängig da­

von, ob mit Rahnen oder Antenne empfangen wird . Zur Einstellung 

der gewünschten Wellenlänge ist dem jedem Empfänger beigegebe­

nen Kurvenble tte die Stellung des Stufenschalters , sowie die 

Gradzahl der Trommelslca],a zu entnehmen . Der Stufenschalter 1 

ist auf die entsprechende Stufe umzulegen . Die Trommelskala ist 

durch Drehen des Bedienungsgriffes 2 bis auf die vorgeschriebene 

Gradzahl zu drehen, bezw . so lange bis nach Erreichung dieser 

vorgeschriebenen Gradzahl die gewünschte Welle am lautesten ge­

hört wird. Darnach ist zu prüfen , ob durch Drehung der beiden 

Korrektursriffe 3 und 4 eine grössere Lautstärke für die be­

treffende Welle erzielt wird . Die beiden Korrekturgriffe sind 

in der Stellung mit der grössten Lautstärke zu belassen. 

Die Rücl:kopplung 5 ist nur zu betätigen , wenn, wegen 

etwa zu kanpper Einstellung der Rückkopplung , bei Empfang von 

ungedämpfter Telegraphie die Schwingungen nach genauer Abstim­

mung durch die Bedienungsgriffe 2, 3 und 4 aussetzen sollteh , 

oder wenn bei Empfang von modulierter Telegraphie oder von Te­

lephonie nach genauer Abstimmung die Rückkopplungsschwingungen 

unerwünscht einsetzen , bezw . die Lautstärke zu gross oder zu 

klein ist. Der Lautstärkeregler 6 ist nur dann zu bedienen, 

wenn wegen äusseren Lär ms eine Ueberlautstärke erforderlich ist, 

oder ~enn ein Telephonieempfang trotz einer im Hinblick auf be­

ste Qualitä t genügend geschwächten Rückkopplung oder ein Tele­
graphieempfang ( sowohl unt;edämpfter wie modulierter) überhaupt 

zu laut ist, bei AntennenempfanG jedoch erst , wenn ~an sich ver­

gewissert hat, dass die Antennenkopplung nicht etwa zu stark ist. 

Bei Rahmenempfang ist die Rahmenebene möglichst in 

Richtung auf die zu empfangende Sendestat ion zu drehen , gekenn­

zeichnet durch die grösste Ln;pfangslautstärke beim Drehen des 

Rahmens. 
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Soll auf eine neue Welle a bge stimmt werden , so muss 

jeweils zuvor gemäss der Vorschrif t II der Empfänger wieder für 

die Welleneinstellung bereitgestellt werden . 

IV. Elimination einer Störwelle . 

Zur Elimination eines störenden Senders von gleicher 
oder so wenig verschiedener Wellenlänge , dass die 3 Abstimmkrei­
se zusammen die störende Welle nicht mehr aussieben können , 

~ird vom Antennen- od0r Rahmenempfang auf kombinierten Rahmen­

Antennen-Empfang über gegangen . Hierzu wird der P..:auptschalter 
auf eine der Ste llungen "Rah:nen und Ant enne 11 gelegt und, wäh­
rend die Antennenko pplung auf der bezüglich de r verwendet en An­

tenne günstigs ten Stellung steht , die Antennendämpfung B so lan­
ge gedreht, bis di c Störwell0 am schY1ächsten ist . Wird sie je­
doch beim Dr ehen des Griffes B immer l auter, so ist der Haupt­

schalter auf die andere Rahmen- und Antennen-Stellung umzulegen 
und der Griff B nochlnals durchzudrehen, bis nunmehr die St ör­
welle ao schwächst en wird . 

Dann wird durch Drehen der Antennenkopplung C die 

Störwelle auf Minimum gebracht . V/ird sie dabei noch nicht ge­

nügend ausgelöscht , so kann dies entweder durch Verändern der 
Kombination Dämpfung - Kopplung (neue Stellungen der Griffe 
B und C) , oder durch Dl'ehen des Griffes D "Antennenphase" ge­

schehen, wobei aber gle ichze itig die Antennenkopplung nachzu­
r egulic+en ist, da cit Drehung der Ant ennenphas e D die Minimum­

Antennenkopplung sich etwas verändert . Bei zu grosser Beeinflus­
sung des Rahmens durch die Antenne kann , besonders be i kleinen 
Well en , die gleichzeitige Anw endung dieser beiden Verfahren 

notwendig werden, in ge.nz ungünstii;en Fällen um sogar überhaupt 
ein Minimum zu find en . 

Ist die Störwelle übermässig l aut, so l ässt sich das 
Minimwn auf vorboschriebcne \'le ise oft schwor finden, da be i ei­
ne r zu starken Well0 das Miuimum zu scharf ist und dadurch nicht 

l eicht erkannt werden kenn . In diesem Falle wird vorübergehend 
der Empfang vermitt els des Lautstä rkcroglers 6 soweit hi nabgo­
s etzt, dass die Eliminat ion des Störe rs ~icder möglich ist. 
Nach er folgtem Auslöschen des Störers wird der Lautstärker egl or 
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wieder in seine Ausgangsstellung gebruc~t. 

Infolge Wanderns des Strahles der Störwelle kann 

die Minimumstellung sowohl bei der Ant erul.enkopplung , der An­

t ennendämpfung als auch bei der Antennenphase sich im Verlauf 

der Zeit langsam oder schnell verändern , sodass auf eine even­
tuelle diesbezügliche rrachstellung Bedacht ZU nehmen ist . 

Liegt die Eigenwelle der Antenne zu nahe der Stör­

welle , so kann diese nur s ehr schwer oder auch gar nicht eli­

miniert werden, was besonders be i Verwendung grosser Antennen 
und Aufnehme kleiner Well en auftre t en kann. Dann hilft eine 

s tarke Ve rkürzung de r Ant enne durch einen zwischengeschaltet en 
Serienkondensator ohne weiteres . 
V. Richtungs- und Sei t enbestimmung . 

Zur Richtungsbest immung wird der Antennenwahlschal­

t er auf Stellung "Rahmen " gelcßt . nach Abstimmung der S~ation 
wird durch Dr ehen des Rahmens der Empfang auf ein Minimum ge­
bracht. J e genauer die beiden Mini mumebenen des Rahmens zusam. 
menfallen , umso genauer wird durch dieselben die Richtung der 

Sendesta t i on angegeben . 
Zur Bestimmung der Seite wi r d der Rahmen s enkrecht 

zur Minimumeb.ene gedr eht und am Empfänger diej enige Stellung I 

oder I I' am Antennenwahlschalter f ür kombinierten Rahmen- und 

Antennen-Empfang gesucht , bei welcher die Zeichen der Sende­

station unterdrückt werden können . Wird der Rahmen immer gleioh­
polig an den Empfänger angeschlossen und werden s eine zwei, zu 

den beiden Seiten der Dr ehachse liegenden Hälften i n r ichtigem , 
dur ch den Versuch zu bestimmendem Sinne mit I und II gekenn­

zeichnet, so wird die Seite der auf genom.r:iencn St at ion st et s 
dureh di e jenige Rahmenhäl ft e angegeben , deren Bezeichnung mit 

der am Empfänger festgeste l lten Stellung I oder II über ein­
st immt . 
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z. T r an s p o r t k a s t e n . 
____ __________________ __ ...,::. ____ .„ ____ .. _ , .. 

Der Empfänger Spcz . 470 Bs. is t als transport abler 

Empfänge r in erster Linie bcst i ITu":lt zum Einbau in e i nen mit 

Deckel versehenen Transportkast en. Zur teilweisen Verwendung 

auch im Freien bestiIIILlt, besteht der Transportkasten aus einem 

mit Segeltuch überzogenen und r1asserdicht gestrichenen Holz­

kasten mit ebenfal l s wasserdicht abschliessende~ , l eicht ab­

nehmbaren , bezw. abkl appbaren Deckel. Di e seitlichen Tragegrif­

f e sind in unbenützter.i Zustande ganz i n den Seitenwänden ver ­

senkt. 

Die Ausführ ung des Transportkast ens gestattet die 

Verwendung der Empfangsanl age in Verbindung mit j ede:J Sender, 

insbesondere mit der.i 10 Watt-Sender AR 245, bezy: . Spez. 263 Bs , 

mit dem 200 Wat t Sender S 219 Bs oder dem 75 Watt-Sender ARS 87 . 

Seine Aussenmasse betragen ohne Berücks ichtigung der 

Fussleistcn: 
Höhe 
Breite 
Tiefe 

620 mm 
452 mm 
310 IllI:l . 

Durch di e Fussleisten wird die Höhe um 15 mm vergrössert • 

. De r Transportkast en enthält , wie aus den Abbildungen 

3 und 4 ersichtlich, in ei nem unt eren, mit Kupferblech ausge­

sch l agenen Fache den ~mpfänger Spez . 470 Bs. Oberhalb des Em-. 
pfängers ist der Raum in 3 Fächer eingeteilt. 

Im linken Fache norden ganz hinten znei Anodenbatte ­

rien von den r.1ass en 70 x 90 x 220 mm zu j e 60 bis 70 Volt e in­

gesetzt, oder eine einzige Bat terie mit maximal 150 x 90 x 220mm, 
wobei das horizontale Zwischenbrett herauszunehmen ist. Die An­

schlusslei tungcn derselben v:crden rui eine daneben angebra chte 

Kl emml eist e geführt . Die Be zei chnung der ent sprechenden Kl emmen 

s i chert den richtigen Anschluss der Anodenbat terien. Zin aufge­

schraubter Dcclrn l hält die Anodenbatterien fest . Der vorder e 

Raum di e se s Faches di ent entweder zur Aufnahme der Telephone 

und eventueller Reserve teile (Abbildung 2), ode r zur Aufnahme 

de s den 75 Watt-Sendern ARS 87 zuget eilten Wellenmessers Spez . 

125 Bs. , welcher durch ein0 S::_:iannvorricht ung an der lin1rnn Sei t c 
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festgehalten wir d (Abbildung 4). 3ur Rechten von diesem Haupt­

fach befindet sich ein unverwechselbare s Büchsenpaar (Abbildung 

3) , an welches der Heizakkumulator entweder direkt oder über 

die Blockierung im zugehörigen Sender anzuschliessen ist . Von 

diesen beiden Büchsen , sowie von den Anschlussklemmen der Ano­

denbatterien führen entsprechende LeitunGen gemäss anliegendem 

Schaltbilde in das Empfängerfach an dort befindliche 4 Messer ­

Gegenkontakte , welche in 4 an der Prontplatte des Empfängers 

angebr achte Messerkontakte eingreifen und so die Verbindung der 

Stromquellen mit dem Empfänger herstel l en . 

Ueber den AkkuP-lulatorcnbüchsen ist ein Fach zur Auf­

nahmevon Reserve- Röhren vorhanden , über welchem sich eine klei­

ne Schubl ade für Schreibmaterial und dergl eichen befindet , Zu 

oberst des Transport kastens i st ein schmale s Fach zur Aufbewah­

rung der Bmpf änger- und Wellenmess er-Eichkurven und de r Bedie­

nungsvorschrift vorgesehen . 

Der Dec kel des Transportkastens ist nit 4 Verschluss­

riegeln befestigt und l ässt sich ver mittels eines zu unterst 

angebrachten ausrückbaren Scharnier e s wahlweise abklappen und 

als Schreibplatte verwenden oder auch ganz abnehmen . Der Deckel 

kann dann an der Rückwand des Transportkast ens mit seihen 4 Vor ­

schlussriegeln befestigt we r den . 

Die Verbindung des Empfängers mit dem Rahmen ge­

schieht immer dir ek t , währ end di e Verbindung der Ant ennen- und 

Erdans chlüsse de s Empfängers rait der Ant enne , bc zw . der Lrde 

wie üblich übe r die entsprechenden Anschlüsse am Sender, zur 

Blockierung be im Senden, gcfül1r t werden . Das gleiche gilt für 

die Zuleitung von den Akkumulator··Anschlussbüchsen zu dem Akku­

mulat or selber. Bei Benützung ei nes Spe rrkreises ist derselbe 

zwischen dio Antennebüchse de s Enpfängers und die zugehörige 

Anschl ussbüchse a m Sender zu schalten . Zur Herstellung der Ver ­

bindungen mit den Sendern .AR 245, Spez . 263 Bs . und S 219 Bs . 

sind einfache Verbindungsschnür e er f orderlich . Soll be i An­

schluss an den 75 Watt-Sender ARS 87 das diesbezügliche , zu die ­

sem Sender gehörige Kabel mit be idse i tig 6- poligem Stecker ver­

wendet werden , so ist der ebenfalls zu diesem Sender gehöri ge 
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entsprechende Zwischenstecker i n die im Transportkasten befind­

lichen Akkumulat or-Anschlussbüchsen einzustecken und rait seinen 

4 unverl ierbaren Schrauben festzumachen. Die zwei zur linken 

austretenden Steckerschnüre werden mit den entsprechenden Büch­

sen des Wellenmessers ve rbunden, die unten austretenden, in 

Kabe lschuhen endenden Schnüre mit der Antennen- und Erdbüchse 

(Abbildung 4). 

Der Akkunulator wird a.11 die znei oberen Büchsen des 

Zwischensteckers angeschlossen , während die zwei unteren Büch­

sen durch einen Kurzschlusstec lwr zu überbrücken sind, falls 

in di eselben kein Sperrkreis einges chaltet wird . 

St. 
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